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DER Jahresanfang ist die hohe Zeit
der Propheten. Astrologen und
Chiromanten, Totenheschwörer und andere

Hellseher sagen uns genau voraus, was
das neue Jahr bringen wird. Ihre
Prophezeiungen sind sehr verschieden, aber in
einer Hinsicht sind sie sich gleich. Ob sie

von Turban gekrönten Orientalen oder

einfachen Leitartikeischreibern an

Quartieranzeigern stammen, ob sie aus den

Sternen oder dem Kaffeesatz abgelesen
werden — sie erweisen sich alle, immer
wieder, als falsch.

ES liegt im Beruf der Propheten,
Schwarzseher zu sein. Die Rolle der Kas-

sandra liegt ihnen besser als die des

Apothekers Coué. Auch heute werden die

Zeitungen voll von düstern
Neujahrsbetrachtungen sein, von Kriegsbefürchtungen,

von Voraussagen wirtschaftlicher
Verelendung und politischen Katastrophen.

Der Untergang Europas wird einmal

mehr durch die Spalten der Presse

geistern.

WIR begreifen es wohl, dass die

Erwartungen für das neue Jahr auf einen
düstern Ton gestimmt sind. Die Ereignisse

der letzten Dekade haben uns den

Fortschrittsglauben, dass die Geschichte
eine Leiter sei, auf der wir jedes Jahr
eine Sprosse höher steigen würden, ins

Wanken gebracht. Er scheint uns heute
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vermessen. Aber ebenso vermessen wäre

es, in das Gegenteil zu verfallen und den

frisch fröhlichen Fortschrittsglauben mit
dem Glauben an den unausweichlichen

Untergang zu vertauschen.

WENN uns die letzten Jahre etwas

gelehrt haben sollten, so ist es Bescheidenheit.

Gewiss, keiner kennt den Ausweg

aus den politischen und wirtschaftlichen

Wirrnissen der Gegenwart.
Bestimmt am wenigsten jene, die behaupten,
ihn voraussagen zu können. Nur beweist

das noch lange nicht, dass es keinen

glücklichen Ausweg geben kann.

ES heisst in einem Kirchenlied:

« Bist du doch nicht B.egente,

Der alles führen soll.

Gott sitzt im Regimente
Und führet alles wohl. »

DAS Kirchenlied ist alt, aber seine

Wahrheit ist so tief, wie am ersten Tage.
Die einzige menschenwürdige Einstellung
dem Schicksal gegenüber ist die des

Vertrauens. Es zu erhalten und zu mehren,
ist das wichtigste für jeden einzelnen von

uns, aber auch für den Bestand unseres

Vaterlandes.

Glückliches Neujahr!
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